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-Jr- er W >̂ elin ist heute vormittag um 3U12  Uhr im-1^ . 2 §
2°.3 ®e _ f »Sanatorium zu Charlottendurg einer Lungen-
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tig erlegen.
. Friedrichshascn , 8. Atärz. Gras Zeppelio

' sei Tage in Berlin einer Operation zu unter-
Hinzntreten einer Lungenentzündung Nar der

Als Kranken ernst geworden.
Berlin, 8. März . In der heutigen Sitzung

dnctenhauseswidmete nach Schluß der Debatte
^Graf v. Schwerin-Löwitz dem verstorbenen Grasen
folgenden Nachruf:
>das Wolfssche Telegraphenbüro ist uns die Nach-
'airgcn, daß Graf Zeppelin heute vormittag einer
zündung erlegen ist. (Die Mitglieder des Hauses

vom den Sitzen.) Damit ist ein Mann aus dem
Mieden, der sich nicht nur , wie Fürst Bismarck,
idurfte, bei unseren Feinden einer der bestgehaßte»
sondern auch lange Zeit sich rühmen durfte , in r,n-

lBolle einer der bestgcliebten Männer zu sein, und
wird durch die Trauerkunde das deutsche Bvlk in

»er versetzt. Aber seine Werke folgen ihm nach, und
en die feste Zuversicht haben, daß auch seine große

jkschichtliche Erfindung an der siegreichen Vollendung
kllkriegcs ihren Anteil haben wird . Unter allen Um-
lwird der große Name des HeimgegangenenMannes

Dpldergauglich. n Liebe und Dankbarkeit des deutschen
1 sicher sein.
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Die deutschen amtlichen Berichte.
iu, 8. März , abends (W. B . Amtlich.)
Westen und Osten bei Schucefall nichts besonderes

kB. Großes Hauptquartier , 8 März Amtlich
^ßlichcr Kriegsschauplatz . .

c-s tot in der Champagne lebhaftes Artillerieseuer . Die
- Fronten bleiben bei dunstigem Wetter und Schnee-

>im allgemeinen ruhig.
ri Erkundungsvorstößen zwischen Somme und Oise

17 Engländer und Franzosen und mehrere Ma-
Wvchre eingebracht.

iichcr Kriegsschauplatz.
Mc Gefechtshandlungen von Bedeutung.
Men Wilejka und Molodeczno kam durch Bvmben-
«n russischer Eisenbahnzug zur Entgleisuuz.
zevo,lischt Front.
Mich des Dojran -Sees Vorpostengeplänkel.

Der Erste Generatquartiermcister
Ludrndorfs.
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Miamis ttciawirtschaft im Kriege.
jfn Wirkt. Geh. Oberfinanzrat Dr. O. Schwa.z.
«e Geldwirtschast eines Landes, die sich mit der Wer-
W.dem Umsatz wirtschaftlicher Güter , Kapitalien und
' beschäftigt, ruht vor allem in den Händen der Bank-
*f; Einen richtigen Begriff von der deutschen Geld¬
er im Kriege kann man daher nur erhalten , wenn3 ch bic Tätigkeit dieser Institute während des Krieges

vergegenwärtigt.
^- ^.'hrer Spitze steht die Reichsbank, eine private
5, Seilschaft mit Reichsbeamtenschast, Reichsaufsicht

"'chsgewinnbeteiligung. Als Staatsbanken koinmen
^ ^ ken in Betracht : die Seehandlung (Preußische

c>'̂ ^ r>a>rk), welche die scchnischc Beschaffung, Verwaltung
5: s ' Sendung der Gelder des Preußischen Staates zu

L !at>  und die Zentralgenossenschaftskasse (sog.
^'asse), welche das Genossenschaftswesen der mitt¬
ig unteren produktiven Klassen, namentlich ans dem
jurch Kreditgewähnmg fördern soll. Gemeindlicher
UUd die öffentlichen Sparkassen, privater Natur die

-Und  Hypothekenbanken. Alle diese Institute saugen
Kassta fortgesetzt die Geldschätze der Nation auf

|T n sie wieder in den allgemeinen Verkehr hinein.
daneben freilich auch einen ungeheuren, immer

Astenden Umsatz von Werten durch bloße Zu- und
düngen in ihren Büchern (Giro), sowie durch Aus-

u und Verrechnung von Schecks.
. . ^ ichHßank steht die oberste Leitung und Beaufssch-
ĵ r Geldwirtschast zu. Sie ist das Zentrum und
L ,w letzte Kreditstelle, nach der alle anderen Bank-

fortgesetzt blicken, von der sie sich Hilfe und Unter-
en  und deren Weisungen und Richtlinie !: sie zn

^urebt sind.

Ale Hüterin der Währung hat die Reichsbank — von
dem verhältnismäßig geringfügigen Notenprivileg der baye¬
rischen, sächsischen und württembergischen Privat - und eini¬
ger kolonialen Notenbanken abgesehen — allein das Recht
der Notenausgabe . Da das Reich von seinem Rechte, staat¬
liches Papiergeld zu schaffen, nur durch Ausgabe von 360
Millionen Mark Retchskassenscheinen Gebrauch gemacht hat,
und da an Bargeld , welches die Kaiserliche Münze aus¬
prägt , im ganzen bisher im Kriege noch nicht 260 Millionen
Mark (an goldenen, silbernen, Nickel- und eisernen, Kupfer-
und neuerdings auch Aluminiumnüinzen ) ausgeprägt wor¬
den sind, so verbleibt «als eigentlicher Neuschöpser und Ver¬
mehrer von Geldzeichen im Kriege — abgesehen von den noch
später zu behandelnden Reichsdarlehnskassen -- nur die
Reichsbank. Ihre Sorge muß es sein, diese Vermehrung nach
Atöglichkeit einzuschränken, weil ein Uebermaß von Noten
im Verkehr nicht nur die Wähmng , sondern legten Endes
auck den Reichs- und Staatskredit untergraben würde.

Im Frieden hält die Reichsbank die Vermehrung des
fiktiven Geldes dadurch in Schranken, daß sie nur gute
Warenwechsel beleiht, die nach einigen Monaten wieder
eingelöst werden, wodurch die ausgegebenen Noten immer
wieder in die Reichsbank zurückströmen. Im Kriege mit
seiner völligen Umgestaltung der Volkswirtschaft werden
die Warenwechsel infolge der Einschränkung d§r Privat¬
wirtschaften mehr und mehr entbehrlich. An ihre Stelle
treten in größtem Umsang Reichsschatzwechsel, auf Grund
deren das Reich zur Bezahlung seiner Milliarsenaufträge
Noten von der Reichsbank erhält oder sich Grcokredite in
den Büchern der Bank eröffnen läßt . Auch die Schatzwechsel
sind kurzfristig wie die Warenwechsel. 'Da aber das Reich
die dafür gekauften Waren und Leistungen für sich ver¬
brauchen muß und sie nicht weiterverihlufen kann, wie dies
der Privatnmnn mit den beliehenen Waren tut , so hat das
Reick: auch nicht die Möglichkeit, seine Schatzwechsel recht¬
zeitig einzulösen, wenn ihm nicht das Publikum durch
Zeichnung der Kriegsanleihen seine Geld- (Noten-) Erspar¬
nisse anvcrtmnt . Würde unser Volk verblendet , egoistisch
genug sein, die Zeichnung dieser Anleihen zu verweigern, so
würden Reichsschatzwechsel immer weiter prolongiert wer¬
den müssen, würden die von der Bank hinauszegebenen
papierenen Geldzeichen immer zahlreicher im Umlauf blei¬
ben, sich ins Unendliche vermehren, damit die Valuta ent-
Iverteu und den Reichskredit aufs schwerste gesähwen.
Schon daraus folgt die gebieterische Pflicht jedes Staats¬
bürgers , den letzten Groschen und Markschern, den er cr-
übrigen kann, in Kriegsanleihe anzulegen. Aber er dient
ja damit nicht bloß dem Interesse des Ganzen , seines
Vaterlandes , sondern ebenso sehr seinem eigenen. Nicht nur
wird denr Zeichner eine sichere Anlage und zugleich ein
hoher Zins (über 5 Proz .) gewährW» Auch noch in anderer
Weise fördert er mit seiner Zeichnung die eigene Lage.
Das alte Mrtschaftsgmndgesetz , wonach Angebot und Nach¬
frage den Preis einer Ware regeln, trifft auch auf den Ein¬
tausch von Waren gegen Geld- und Geldzeichen zu. Je
stärker sich die Zahl der letzteren vermehrt , am so teurer
werden die Waren . Hätten wir nicht mittels unserer
47 Milliarden Kriegsanleihen den größten Teil der dem
Reiche von der Reichsbank zur Verfügung gestellten Noten
irnmer wieder aus dem freien Umlauf in die Bank zurück-
snhren können und würden wir infolgedessenstatt der heute
umlanfendin 7—8 Milliarden Mark Noten den doppelten
und dreifachen Betrag im Verkehr haben, so würden die
ohnehin schon enorm hohm Preise aller Waren ins Ufer¬
lose steigen. Weite Kreise des Volkes würden dann  ihrer
dem Vaterland versagten, im Strumpf zurückgehrttener: Er¬
sparnisse gar nicht einmal froh werden, sondern, nur um
des Lebens Notdurft zn befriedigen, sie wieder hcrausholen
und in erhöhten Warenpreisen anlegen müssen. Eine
weitere Folge zu großer Notenvermehrung würde die Ent-
wertung , d. h. die Kurssenkung aller , namentlich der fest-
verzinslichen Wertpapiere sein. Auch das vorhandene Ver¬
mögen würde also dadurch entwertet werden.

Glücklicherweise ist die Zahl der Kurzsichtigen und
Kteingläubigen unter rrrrs, die dem Reiche verweigern, was
des Reiches ist, eine nur kleine. Dieses günstige Ergebnis
haben wir zum großen Teile der auflläreirderr und werben¬
den Tätigkeit unserer Bankinstitute aller Art zu danken
Nicht nur haben sie — von weitesten Kreisen des Volkes
unterstützt - alles ,irgend locker zu rnachende Gold gesam¬
melt und in die Kassen der Reichsbank geleitet, so daß diese
ihren (Goldbestand von 1,3 Milliarden Mark vor dem Kriege
bis gegenwärtig auf 2,5 Mlliarden Mark erhöhen und die
Banknoten immer noch mit 33 Prozent durch Gold decken
konnte, während die Deckung durch Gold in den Banken
von Frankreich und in Italien bereits auf 19 Prozent , in
Rußland sogar aus 16 Prozent herabgesunken ist. Weiter
haben unsere Banken durch Förderung des barzeltzlosen
Verkehrs (Scheck, Mrechnung , Giro) die Ausgabe von Noten
nach Möglichkeit hintangehalten , ihre eigenen Mitte ! in
weitestem Maße zu Kriegszwecken zur Verfügung gestellt und

habcrr es endlich verstanden, durch die Ehrenhafrigleit uni
Solidität ihrer Geschästsgebahrung dem Publikum das un¬
bedingte Vertrauen in die Sicherheit seiner Depositen uni
Einlagen einzuflößen, welches die erste Voranssttzung der
Ansammlung solch enormer Kapitalsreserven ist, wie sie sich
in unseren Bankinstituten konzentriert finden. Bei der'
Umwandlung dieser so angesammelten Mittel in Kriegs¬
anleihe haben die Banken durch Gewährung billiger uni
kulanter Leih- und Provisionsbedingungen ebenfalls Her¬
vorragendes geleistet.

Nichts zeigt besser die große Bedeutung unserer Bank-
eiririchtungen für die Unterbringung der Kriegsanleihe «,
als eine Uebersicht der Summen , welche durch rhre Vermitt¬
lung bisher gezeichnet wurden. Von jenen 47 Milirorden
Mark kamen zur Zeichnung bei

der Reichs- anderen Spar- Lebcnsser- Kredit- der
bank und Banken kasien sichcruiifs- genossen- Reichs-

Postderen und anstalten schäften
Zweig

anstalten
Bankiers

in Millionen Mark
i. Anleihe 479 2895 883 204 — --
2. 565 5592 1977 884 430 112
3. 569 7391 2877 417 680 167
4. 46l 6165 2727 349 839 171
5. „ 685 6081 2568 337 847 134

2759 28124 11CM2 169, 2796 584
46986

Solche Leistungen waren nicht denkbar ohne eine un¬
geheure Inanspruchnahme der Bankeinrichtungen. Färse«
wir allein den Geschästsumsatz der Reichs- und Staats-
insritute ins Auge, so stieg bei der Reichsbank der Gesamt-
uursatz in 1915 gegen 1914 auf fast das Doppelte, von 523
auf 972 Millionen Mark, damnter der Giroverkehr von
465 aus 781 Millionen Mark ; der Mrechnuirgsvcrkrhr von
58 auf 67 Milliarden Mark . Bei der Seehandlung hob sich
der Gesamtumsatz in der gleichen Zeit von 20 auf 58, der
Depositen- und «Kontokorrentumsatz von 1,6 auf 9,7 Milli¬
arden Mark , bei der Zentmlgenossenschastskasse der Gcsamt-
mnsatz von 20 auf 38 Milliarden , der Depositen- und Konto-
korrcntdcrkehr von 6,4 auf 13,3 Mlliarden Mark . Für das
Jahr 1916 liegen endgültige Ziffern noch nicht vor, doch
dürften überall weitere erhebliche Steigerungen des Um¬
satzes cingetreten sein.

Besonders bemerkenswert ist in obiger Tabelle , daß
Sparkassen und Kreditgenossenschaften zusammen allein fast
14 Milliarden Mark Kriegsanleihe-Zeichnungen vermittel¬
ten, also fast den dritten Teil aller Zeichnungen, ein Be¬
weis , wie sehr der kleine Mann , die kleinen Städte und Lrrrd
ihre vaterländischen Pflichten erkannt haben, andererseits
ober auch wie gut der Verdienst und wie stark die Sparkraft
dieser Kreise im Kriege bis in die neueste Zeit hinein ge¬
blieben ist. Haben sich doch allein bei den Sparkassen die
Mehreinlagen — allerdings ohne Berücksichtigung der An-
leihezeichnungen — in den Jahren 1915 und 1916 auf je 3,5
bis 3,76 Milliarden Mark gegen nur 8—900 Millionen Mk.
in Friedensjahren belaufen. Bei den Banken sammelten
srch noch größere Sparkapitalien . Hier stiegen die Depositen
trotz der errormen durch die Banken vermitteltecr Kriegs--
anleihezeichnungen (über 28 Milliarden Mark), in dem
gleichen Zeitraum von 9,8 auf 11,8 Milliarden Mark uni

.dürften 1916 eine noch weitere erhebliche Steigerung er-
fahrer: haben.

Diese ungeheure trotz des durch den Krieg stark ver¬
minderten Personals geleistete Banktätigkeit , dieses verant¬
wortungsvolle und erfolgreiche Zusammenarbeiten zwischen
Reichsbank und den übrigen Bankinstituten allein machten
es möglich, den Umschlag der bisherigen 60 Milliarden
Kriegskosten, der immerhin nicht geringen Einnahmen und
Ausgaben der Staats - und Gemeindewirtschafteu, solvie
endlich des privaten Wirtschaftsverkehrs mit einer Noten-
vermehrung seit Kriegsausbruch von im Ganzen nur 4.9
Milliarden Mark — von denen aber 1,2 Milliarden Mark
durch Gold gedeckt sind, — zu bewältigen, obgleich doch die
in einer Größe von mehr als dem ganzen Deutschland
besetzten feindlichen Gebiete mit versorgt werden mußten,
was nach deir Berichten der Reichsbank für Ende 1915 allein
eine Mehrausgabe an Noten von 1 Milliarde Ai.rrk erfor¬
derte . Neben "den Reichsbank-Noten laufen allerdings noch
3 Milliarden Mark Darlehnskaftenscheine der Reichsdar-
lrhnskasscn her. Diese Kassen sind bei Kriegsausbruch vom
Reiche eingerichtet und sollen gewissermaßen der Rerchs-
banl den Lombardverkehr abnehmen. Ihre Scheine sind
indes durch Waren und Wertpapiere vollauf gedeckt. Sie
sind ferner zum größten Teil in kleinen Wertzeichen (1, %
5 Mark ) ausgegeben, erfüllen also ein dringendes Bedürfnis
des Kleinverkehrs . Endlich dienen die Darlehen sieser 51asseu
weniger dem Kreditbedürsnis des Reiches — cs wurden
behufs Zeichnung von Kriegsanleihen durch Inanspruch¬
nahme der Darlehnskassen bisher nur annähernd 900 Mil
lionen Mark , d. h. noch nicht! 2 Prozent der gesamten Kriegs¬
anleihen aufgebracht —, als den Wirtschastszirecken der



Tinzelstaaten , Kommunen und Privaten . Man kann daher
den Umlauf dieser Darlehnskastenscheine währunzSpvlitisch
kelncöwegs ohne weiteres einem ungedeckten Notenumlauf
glelchstellen.

Trotz der .schwierigen Kriezsvcrhältnisse hat sich hier
nach unsere Geldwirtschast hervorragend bewährt , ist in
ihrem Grunde durchaus widerstandsfähig und gesund ge¬
blieben , und wird , dessen sind wir sicher, ihre wirtsckast-
licheu Ziele auch weiterhin mustergültig erfüllen . Möge
die sechste Kriegsanleihe Geldwirtschast und Banken wieder¬
um aus der vollen Höhe ihrer Aufgabe finden!

DeutsckUand
Behandlung der deutschen Gefangenen in

England.
Nach einer ans englischen Zeitungen nach Berlin gelangten

Nachricht soll Lord Newton im Oberhaus ausgeführt haben,
daß das zwischen Deutschland und England getroffene Abkommen
über die beiderseitige Entlassung der mehr als 45 Jahre alten
Zivilgesangencn „suspendiert worden sei - Diese Mitteilung
ist von verschiedenen Seiten dahin aufgefaßt worden , daß die
englische Regierung das Abkommen einseitig aufgehoben habe.
Hierfür liegt indes kein Anhalt vor ; vielmehr handelt es sich
offenbar um eine zeitweilige Aussetzung der bereits in Aus¬
führung begriffenen Transporte infolge der durch die Seesperre
geschaffenen Berkehrsfchwicrigkeiten . Wegen der Fortsetzung
des Austausches auf einem von der Seesperre nicht betroffenen
Wege sind der britischen Regierung deutscherseits Vorschläge ge¬
macht worden , auf die eine Antwort jedoch noch aussteht . In
England wird amtlich mltgeteilt , daß die neuen Verpflegungs¬
sätze für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen der jüng¬
sten Bekanntmachung des Lebensmittelkontrolleurs entsprechen
And von ihm gebilligt sind . Bisher hätten die Gefangenen
mehr erhalten , als den von Lord Tevonport empfohlenen frei¬
willigen Einschränkungen des Lebensbedarfs entsprechen würde.

Die Eiuzahjttngtzbedrnsungen der nrnen
Kriegsanleihe

T -ie neue Kriegsanleihe besteht, wie bereits an dieser Stelle
berücktet worden ist, wieder in fünfprozentischen Schuldver¬
schreibungen und ferner in viereinhalbprozentigen mit 110
Prozent bis 120 Prozent auslösbaren Schatzanweisungen , wobei
der Zeichnungspreis für beive Anleihearten ans 98 vom Hun¬
dert (Schnldbucheintragungen der fünfprozentigen Reichsan-
lrihe mit Sperre bis zum 15. Avril 1918 97,80 Mark ) unter
Verrechnung der üblichen Stückzinsen festgesetzt ist.

Obwohl der Zeichnungstermin die Zeit vom 15- März bis
10 . April umfaßt , dürfen Voll - und Teilzahlungen , die letzteren
in runden durch hundert teilbaren Beträgen des Nennwerts,
bereits vom 31. März ab geleistet werden . Ta der Zinsen¬
lauf , und zwar beider Anleihearten , am 1. Juli 1917 be¬
ginnt , der erste Zinsschein mithin am 2. Januar 1913 fällig
wird , ist denen , die bereits am 31 . März Zahlungen leisten,
ein Vierteljahr Zinsen zu vergüten , das heißt , bei einer Voll-
zahlnnz von beispielsweise 1000 Mark Anleihe am 31 . März
empfangen die Zeichner der sünfprozenttgcn Schuldvers hrer-
bungeu eine Zinsvergütung von IV * Prozent gleich 12,50 Mark,
die Zeichner der viereinhalbprozentigen Schatzanwetsnngen eine
Vergütung von 1' / « Prozent gleich 11,225 Mark . Ter Zeich-
vungspreis ermäßigt sich mithin im Falle der Bollzahlnng
am 31 . März auf 96»/ * Prozent für die fünfprozentigen Schuld¬
verschreibungen , auf 96,55 Prozent für Schuldbuchcintcagungen
der fünsprozcntigen Reichsanlethe und auf 96' V,̂ Prozent für
die viereinhalbprozentigen Schahanweisungen . Enolgt die Zah¬
lung später , so werden entsprechend weniger Zinsen vergütet,
also z B . am 20. April für 70 Tage.

Ter erste Pflichtzahlnngstermin ist der 27. April . An
diesem Tage müssen 30 Prozent des dem Zeichner zngeteiltcn
Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden . Am 21 . Mai
werden weitere 20 Prozent und am 21 . Juni und 18. Juli
jeweilig 25 Prozent fällig . Tiefe Pflichtzahlungstermine müssen
von den Zeichnern inne gehalten werden , sofern die Summe her
fällig gewordenen Teilbcttäge wenigstens 100 Mack ergibt.
Hat jemand z. B . 1000 Mark fünfprozentige Kriegsanleihe
gezeichnet und zugcteilt erhalten , so muß er 300 Mark Kriegs¬
anleihe am 27 . April bezahlen , wobei ihm die Stückzinsen für
63 Taac vergütet werdendst daß die Barzahlung (300 Mari
a 98 Prozent = 294 Mark abzüglich 2,60 Mark Stückzinsen)
291,40 Mark beträgt . Hat jemand 400 Mark Kriegsanleihe
gezeichnet , so sind am 27 . April , dem ersten Pflichtzahlnngs-
termin , 160 Mark Kriegsanleihe zu begleichen . Hat jemand
300 Mark Kriegsanleihe gezeichnet , so braucht er am 27. April
„och garnichts cinzahlen , denn 30 Prozent von 300 Mark
ergeben nicht den Mindestbetrag von 100 Mark , wie ersten
100 Mark sind vielmehr bei einer Zeichnung von 300 Mark
erst am 24 Mai fällig , weitere ICO Mark wären am ^ 21.
'-uni zu bezahlen und die restlichen 100 Mark am 18. Juli.
Bei einer Zeichnung von 200 Mark Kriegsanleihe sind je
100 Mark am 24 . Mai imd ain 18 . Juli zu bezahlen . Bei
einer Zeichnung von 100 Mark Kriegsanleihe wird die ganze
Zablung erst am 18. Juli fällig . In allen Fällen können,
wie schon xrwähnt , ebenso wie die Vollzahlnng auch Teilzal !-
lnnorn geleistet werden , indeß immer nur in runden durch
100 Mart teilbaren Beträgen des Nennwerts.

Besondere Bedinaunaen gelten für die Einzahlungen aus
Zeichnungen , die de, den Postanstatten erfolgen. ^ Zunächst ist
hier zu bemerken , daß die Postanstatten nur Zeichnungen auf
die fünfprozentige Kriegsanleihe , nicht aber auf die Reichs-
ichatzanweisungen entgegennehmeu . Ferner ist hervorzuheben,
daß auch bei den Postanstalten zwar schon am 31. Mürz oie
Volkzahlung vorgenommen werden kann , daß sie jedoch am
"7 April geleistet werden muß . ((Teilzahlungen sind nicht zu¬
lässig .» Für die Bollzahlung . die am 31 . März geleistet wird,
werden 9» Tage Zinsen gleich 1 - , Prozent vergütet . *ür
die Vollzahlnng , die am 27 . April oder in der zwischen dem
31 . März und 27 . April liegenden Zeit geleistet wird , werden
zur Vereinfachung des Verkehrs bei den Postanstalten gleich¬
mäßig 63 Tage gleich 7/ s Pwzent vergütet.

Ältts nähere über die Einzahlungsbedingungen der neuen
Kriegsanleihe wird nach Erscheinen der amtlichen Zeichnung -.-
anfforderung ans dieser selbst zu ersehen und bei den Zeick-
nunas - und Vermittlungsstellen zu erfahren sein.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75 . Sitzung vom 7. März 1917
?ii Beratung des Landwirtschafts -Etats wurde fortgesetzt.
Äbg . v . Kardorff (Frk .) : Darüber , daß große Knapp-

tuU an Lebensmitteln herrscht, sind wir einig , nicht aber
über die Ursache». Ohne die Kriegsorganisationen wären
vir sicher bisher nicht durchgekommen , aber es gibt ebenso

sicher auch eine Ueberfülle von Kriegsgesellschaften , die schließ¬
lich die Lebensmitteln vcttenern . Trotz der reichen Kartoffel¬
ernte im Jahre 1915 trat im Winter 1910 Mangel ein , eine
Folge der unrichtigen Preispolitik . (Sehr richtig ! rechts .)

Die Kartofselnot ist bei den Städten chronisch, geworden.
Man unterschätzt den Mangel an Arbeitskräften und Ge¬
spannen in der Landwirtschaft . Man setze einen höheren
Preis fest, dann machen die Landwitte das Unmögliche
möglich . (Hört ! hört ! links ). Eine wesentliche Erhöhung
deS Kartoffelpreiscs von 4 auf 8 Mk . würde nützen und be¬
wirken , daß keine Kartoffel mehr verfüttert wird . In der
Landwirtschaft kann der behördliche Zwang nicht so dnrch-
gcsnhrt werden wie in der Industrie . Man kann das wirt¬
schaftliche Leben nicht anfbanen auf Opferwilligkeit , die
Industrie Herl doch auch verdient . Ter Wucher mit der
Konservenbüchse überschreitet alle Grenzen . Die Lebens¬
mittel , an denen die Landwirtschaft nichts verdient , sind
gerade im Preise sehr 'gesttegen , allerdings im Ausland noch
mehr . Im Kriegsernährnngsamt scheint ja ein Wandel
eingetreten zu sein , auch das Gutachten der 12 Professoren
begrüße ich in diesem Sinne . Man muß sich zu einer Er¬
höhung des Butter - und Milchpreises entschließen , dann
wird man Milch und .Butter genug haben.

Landwirtsämitsminister v . Schorlemer:  Die Vorwürfe
gegen mein Ressort muß ich als ganz unbegründet zurück- I
weisen . Wenn man sagt , daß ich meinen Einfluß beim Kriegs - I
ernährungsamt zum Schaden der Konsumenten ausge - >
übt habe, so überschätzt man den Einfluß des Landwirt-
schafts -Ministeriums sehr. Ter Ueberblick über unsere Pro¬
duktion ist mir zurzeit schon sehr erschwert (Hört ! hört !), ich
soll nun der BerSrecher fein (Heiterkeit ), der allem entgegen¬
tritt . Ich habe gelesen , haß im Regierungsbezirk Trier ein
zwangsweiser Anbau der Kartoffeln kangeordnet sei, ich weiß
davon nichts (Heiterkeit ). Ich . kann gegenüber den Angriffen
des Abg . Scheidcmann erklären , daß der Reichstag , wenigstens
gegenwärtig noch nicht das Recht zur Berufung oder Ab¬
setzung preußischer Minister hat 'und ich an meinem Platz
ausharren werde , solange es der Wille meines Königs be¬
stimmt (Bravo ! rechts ). Bei der Förderung der landwirt¬
schaftlichen Produktion haben wir stets die Jnteresien der
Arbeiter im Auge gehabt . Man verkennt die Schwierigkeiten
der Situation und man hätte die Landwirtschaft nicht für
diese vettnuwoitlick machen sollen.

Die Herren , die der Landwirtsckiaft die Schuld an der
Kartofselatt zuschieben , scheinen garnicht zu wissen , daß am
1. März eine Bestandaufnahme der Kartoffeln stattgefunden
hat , und daß bereits ein Bersütternngsverbot der Kartoffeln
besteht. Solche Anklagen wirken 'verbitternd und Verhetzend
auf die ftute Stimmung zwischen Stadt und Land . (Beifall
rechts ). Es ist schwer, bei den jetzigen Preisen einen tüchtigen
Tomänenpächter zu finden , der das Risiko trägt . Die Rüben¬
bauer arbeiten jetzt auch mit Verlust . Eine . .Preiserhöhung
ist hier nötig . Ich habe nur Bedenken gegen die Herab¬
setzung der Viehpreise geltend gemacht und zwar im Interesse
der Verbraucher - Es Ivird Verhängnisvoll sein , wenn wir
diesen Sommer noch mehr Milchkiihe abschlachtcn müssen.
Wir sind auf dem Wege , den größten Gegner England auf
die Knie zu zwingen.

Staatskommissar Michaelis:  Wir werden in diesem
Jahr vor ganz besondere Schwierigkeiten gestellt werden,
um . durchzuhatten . Auf dem Gebiet des Brotgetreides ist
man der Meinung , es ist zlvci Jahre gut gegangen , cs
Ivird auch im dritten Jahr gut gehen . Wir haben in den
Städten nicht auf die strenge Aufsicht gesehen wie früher.
Tie Bäcker verkaufen mehr Brot , als sie dürfen , mit den
Brotmarken wird sehr gesündigt , sie werden oft gefälscht oder
widerrechtlich .gebraucht . -.Unsere Vorräte sind in der
erschreckendsten Art znm Sinken gebracht worden ; dazu kam
die Vcrfüttcrung von Brotgetreide . (Hört , hört ! links .) Es
gibt darüber keinen Widerstreit in den Ressorts , wer will
mir auch in den Arm fallen , wenn ich nnr meine Pflicht
tue ? Es wird eine starke Kontrolle der Städte einzusetzen
haben . (Hört , hört !) Vielen 'Städten wird die Selbstbewirt-
schastnng entzogen werden müssen . In der großen Not
wird sich niemand dagegen auflehnen . Was soll denn wer¬
den, wenn wir die letzten Krtegsmonate nicht dnrchhatteu
könnten ! Es wäre grausig ! Der Sieg ans innerem Gebiet
muß errungen werden . Ich behalte kein /Amt , das ein
Schwert ist ohne Schärfe . (Bravo !)

Abg . Hofer (Soz . 2Mg .) machte das agrarische Junker¬
tum für den herrschenden Hunger veranttoortlich . Abg . v.
d. Osten (Kons .) wünschte , daß der Staatskommissar in
engster Fühlung mit dem Landwirtschaftsminister für die
Produktion sorge . Staatskommtssar Michaelis  bemerkte,
Obst, Gemüse , Eier und Ändere leicht verdauliche Güter wür¬
den nicht genügend erfaßt , so daß sie den Städtern,
fehlten . Auch Abg . Krüger (Natl .) wünschte Hebung der
Produktion , aber unter Ausgleich zwischen Produzenten und
Konsumenten ^ Donnerstag : Weiterberatung.

Aus dem Hauptausschutz des Reichstags.
Im Hauptausschuß des Reichstags erklärte dex Staats¬

sekretär des Innern , eine Kontrolle der Ein - und Ausfuhr
und der Eiuzelbewilligungen sei heute unentbehrlich . Ter
Reichskommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung sei in Ein-
ylfrarrn durchaus se'bikändi.g gestellt - Auch, die Mitglieder der
ihm neuerdings zur Seite stehenden Kommission und die Ver¬
treter der beteiligten Reichsämter hätten weitgehende Voll¬
machten , so daß Rückfragen bei den Aemtern selbst nur in grund¬
sätzlichen Fragen notwendig würden . Allerdings dürfe man
diese Beschleunigung der einzelnen Bewilligungen nicht über¬
schätzen. Verzögerungen und Unbequemlichkeiten seien unver¬
meidlich Aus die Kontrolle der Zahlungen ins Ausland und
der Einfuhr könne die Reichsbank nicht verzichten , weil auch
die Valuta ohne die augenblickliche Einfuhr in 'Anspruch genom¬
men werde , z. B . bei Warenverkäufen für die Friedenszeir.
Weiterhin betonte der Staatssekretär , die preußisch-hessische Ei-
senbahuverwaltting habe alles mögliche zur Behebung der
durch die Kriegsvcrhäitnise und die Witterung entstandenen
Berkehrsschwierigkeiren getan . Ter Ausschuß genehmigte als¬
dann den Ansatz für den zweiten Unterstaatssetretär im Rcicks-
amt des Innern . Ans die Frage eines Zentrumsabgeordneten,
warum die Eramina für die sogenannten Künstler -Einjährigen
wcagcsallen sei, erwiderte ein Ministerialdirektor , während des
Kricgs fänden keine Prüfungen zum Erwerb des Einjährig-
FreiwilUaenrechts statt . Tics könne nur auf den: Weg über
die Schule erworben werden . Weiter teilte der Staatssekretär
des Innern mit , an Gesetzentwurf zur Förderung der See¬
schiffahrt sei in Vorbereitung ; er sehe verzinsliche und un¬
verzinsliche Darlehen für Schiffsneubauten vor . Nach kürz-
lidH-n Musterung »,, der Reeder dazu seien neue Verhandlungen
notwendig geworden . Tie endgültige Gestaltting des Entwurfs
stehe noch nicht fest. Zu dem Antrag des Zentrums auf Reichs-

°3!

bcihilfe zu den Kosten für die Groffchiffahrv
Main und Donau erklärte der Staatssekretär,
Lesung Stellung nehmen zu können ; ein Antra
Aussprache wurde gegen die Stimmen der Ten,
und Stimmenthaltung der Konservativen ange.

Bei der Weiterbcratuug des Etats des '
Innern nahm der Ausschuß folgende Entschlief
Familienhilfe von 20 Mk . für die .EHestnu ^ D
für jedes Kind auch tvährcnd der Tommermon «,
zahlen : die Wochenhilse während des Krieges
auf die Ehefrauen der im vaterländischen Hilf:
Personen , soweit Bedürftigkeit vorliegt ; den
rinnen künftig 1,50 Mk . (lstatt bisher 1 Mk .)
stützung zu geivähren.

Im weiteren Verlauf der Beratungen gab
Helfferich eine eingehende Darstellung unseres
Verhältnisses zur Donaumonarchie und Aber
und Ziele der wirtschaftlichen Annäherung zwiß
land und Oesterreich-Ungarn , sowie über die bish
Gebiete zwischen den beteiligten Regierungen g!,
Handlungen . Er wies insbesondere darauf hin, das-
wirtschaftliche Annäherung keineswegs in zollpolitisch
cinbarungcn crlchöpfc, sondern daneben Abmachungen i
kehrswesen , im Wirtschafte - und Wohnsitzrechte, sowie in
wirtschaftlichen und kulturellen Angelegenheiten eine
deutende Rolle spielten . Nack dem Zustandeko
Ausgleiches zwischen Oesterreich und Ungarn würde»
Handlungen über die Annäherung än naher Frist
fühtt werden.

: and

Gnglarrd.

& i [■Hungen ge gen Holla nd.
WTB . London,  7 . März . Einige Hollands

tuugcr . tadeln die jüngste englische Order in coancil]
behaupten , daß England die holländischen Schisst zu,
versuche, sich den Gefahren des deutschen TauchoooW
auszujctzen , ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche !! I,
Hollands.

Das Reutersche Bureau erfährt , daß nach der'
unterrichteter Kreise diese Auslegung Wgu

parteiisch sei. Nach der deutschen Erklärung dt
geschränkten Tauchbootkrieges sowohl gegen die Kri
den als auch gegen die Neutralen sei es Englands z
Pflicht gewesen, Schritte zu tun , dem deutschen Pl
gegenzuwirken , der dahin gegangen sei, die Neuw
zwingen , in Deutschlands Interesse zu handeln,
land gebe zu , daß es die neutrale Schiffahrt von
zn vertreiben wünsche, um den für die Besöröeru^
Frachten zur Verfügung stehenden Schiffsraum dH
zu vermindern . Wenn Holland dieses Vorgehen
indem es sich bei diesem unrechtmäßigen Tauchb
gegen die Neutralen beruhige , so spiele es das Spiel 5
lande und könne nicht erwarten , bei England
kommen oder Beachtung zu finden.
Ernste Lage in Irland.

PM . Amsterdam,  7 . März . In einer der lei
terhaussitznng brachte der Ire Tillon die Verhaftung
Anzahl seiner Landsleute zur Sprache . Er vervS
in scharfen Wotten gegen diese Maßnahme , weil keine
ten Anschuldigungen gegen den Anführer erhoben werden
ten . Trotzdem seien die Verhafteten aus Irland auSf
worden , lieber diese Angelegenheiten schweigen die ei
Blätter auf Veranlassung der Zensur . Tillon bestritt
Wegs, daß die Lage in Irland ernst sei . Allein daS
Fall seit dein bedauernswerten Ereignis vom 'April
Jahres , und die Regierung habe das Ihrige getan , di
Lage ernst bleibe . Ter Redner bezeichnet die Verhaftung
Iren , 28 an der Zahl , als eine Herausforderung . Man
ser Leute seien zu Weihnachten erst aus dem Gestmi
lassen worden , in dem sie seit dem Dubliner AuW
schmachtet hätten . „Taily Ehrvnicle " meldet : Gei
verlautet , daß die Regierung beabsichtige , eine Kommiß'
ernennen , um über die Zweckmäßigkeit der sofortige«
lung der irischen Frage Bericht zu erstatte » .
Vorläufig keine Neuwahlen.

WTB . London,  6 . März . Die „Morningposl "t
daß die englische Regierung beschlosien hat , eine Biu
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laments zum dritten Male um 6 Monate zu verlang (, .. . .. ..
der Termin , der in der letzten Bill festgesetzt worden iWm Häfen
30 . April ablänst.

Italien.
Ruin der Seidenzucht.

WTB . Bern,  7 . März . Nach einer — 5̂ ™ » :
„ßtn riete dclla Sera " aus Roin , versammelten srchÄ iP -*1
ncte der Seidenzuchl treibenden Gegenden gestern it j
Citvriv unter dem Vorsitz Rubinis , der ansfühH ]
durch das englische Einfuhrverbot Jtailens Hau» ^
teueren gehe und dadurch seine wichtigsten nation '-ff
trressrr . in Frage gestellt seien . Die Versaniml '-V
dre Regierung aufzufordern , bei der englischen
vorstellig zu werden.

Amerika.
A u s d e m E e >l at.

WTB . Washington,  6 . März . Meldung W
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scheu Bureaus . Senator Loöge wollte im Senat no utb
eine BUI über die bewaffnete Neutralität etubriag -̂
der Vorsitzende erklärte , daß sich der Kongreß uw
Session befinde . Mehrere Senatoren meldeten die Ä
eine Reform der Geschäftsordnung vorzuschlagen.
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sonnlag schloß, wie die französischen Blätter aus $ fbrrrar b
ten melden , mit Szenen , die in der Geschichte des Kj
unerhört sind . Da der Senator Lafolettc sieh
Seheitern der Bill über die Bewaffnung der Sättil
ticrei . zu können , machten die Anhänger des G-f
größten Anstrengungen , um ihm das Sprechen unnra » 26.

.machen . Senator Stvne wurde darauf verhindcrhM
Hüne zu besteigen . Die Gegner ivurden beinahe
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befragte die juristischen Beiräte , ob er die Ma h'v» »neu, ^
incirheir besäße, Handelsschiffe bewaffnen zn lasten . Zan/qV
suchte er Lansing und Daniels aus.

PM . Berlin,  7 . März . Die B . Z. am Mit »«
an, .' Genf : Die Sitzung des amerikanischen ~
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Uhr verlas Senator Hitchcvck die Bol
>dos Gesetz über die bewaffnete Neutral!

Jarte , die Obstruktion der 12 Senatoren,
Bill verhinderte , sei das Tadelnswerte

der zivilisierten Regierungen.

China.
freien der Alliierten.
London , 6. März. Meldung des Reuterschcn
"verlautet, daß unter den alliierten Mächten

über die Lage in China besteht . Die
handeln in enger Zusammenarbeit und

j Rat den es fordert . Bon einer Note der
Alliierten an China ist hier nichts bekannt,

j über den finanziellen Beistand, der China
soll, falls es sich zu einem Abbruch der Be

Deutschland entschließt , wird fortgesetzt . Der
and wird wahrscheinlich in der Form ge-

'aus dem Boxeraufstand an die Mächte zu
digung bis nach dem Kriege ausgeschoben

ltarif revidiert wird . Das sind die beiden
erörtert werden . Mle führenden Per-

. Chinas sind für den Abbruch der Beziehungen
Doch sind noch einige technische Schwierig¬

en, deren Lösung der Präsident wünscht.
Zustimmung erteilt.

rrr Flugzeugangrisi auf Eulina.
Berlin.  8 . März . (Amtlich .) Deutsche See-

am 6. März Hafenanlagen und russische
bei Sulina angegriffen und erfolgreich mir

omben beworfen . Sämtliche Flugzeuge sind
en Abwehrfeuers wohlbehalten zurückgckehrt.

neue v -Boot-Krieg.
er des Minas.
9erl in , 8. März . (Amtlich .) Au Bord des am

ir im Mittelmecr auf dem Wege nach Saloniki
.enischen Truppentransportöampjers Minas
nach den Aussagen der beiden von unserem

-[fischten italienischen Soldaten ein General,
zwei Majore und tausend Mann italienischer
drei verschiedenen Regimentern, die bet der

hohen See mit dem Schiss untege gangen sind,
piel der Reeder.

Bern,  8 . März . Der Pariser Newhork Heraiv
' Dampfer der Globe -Linie seien von Amerika

abgefahren.
3. Christiania,  7 . März . Aftenpostcn schreibt

edierung des norwegischen Darirpfers Gurre u . a .e
deutsche Regierung in der amtlichen Warnung

iejahrenzone sagte , daß neutrale Schisse , die trotz-
"iperrgebiet befahren , dies aus eigene Gefahr tu »,
■mit Kriegsbannivare mitten durch die Gfahren-

- England. Die norwegischen Reeder kannten also
^lge gut. Deshalb war es ein hohes Glückspiel , eit»
|l Kriegsbannivare und England als Ziel in die

" t zu senden , da hierbei nicht nur Sachwerte,
das Leben norwegischer Seeleute den Einsatz
,'Die Gefahr in diesem Glücksspiel zu vcr-

| groß, was sich im Falle der Gurre als nnheim-
' l erwiesen habe.
bot der Wahrheit.

3ern,  7 . März . Wie Corriece della Sera
^meldet, beschloß das Marineministerium , in Zu-
" den täglichen Veröffentlichangen über Versen
** U-Boote abzusehen . Die Zahl der versenkten

zukünftig zu Beginn einer jeden Woche be-

Ocr n c !! t vii f e nVerringern Ng
sfah rt.
Berlin,  7 . März . Wie sehr der uneingeschränkte

sUlch,eine Verringerung der neutralen Schiffahrt
nt  aus Statistiken über den Schiffabrtsverkehr

Hafen hervor . In der Woche vom 25. Februar
Uesen laut „Nieuwe Rotterdmnfche Courant " vom

Rotterdamer Hasen nur 7 Schiffe gegen 57
M Woche des Vorjahres ein . Für 1914 war die

Schiffe. Nach dem „Ailgemen Handelsblad'
einer MeiduiW'  r» kamen in derselben Woche in Amsterdam nur
mellen sichA!M - ^ im Jahre 1916 an.

?e >? uussührt' N>« TvlpLdodsotSzeistöiek im Mittel-
lauens mecr lokpedmt.
isten uatioüO , ® .

.u K 8. Marz . Der Marmemr .ii .tee teil,
' „ .Ai'i'Hü RÄ ^ °rpedobootszerstörrr Cassini , der d .-m Pa-

^ 1’ fcL au ^ 1>ent  Mittelmeere zngeleilt ist, wurde
§ | S r uw 1 Uhr morgens von einem feindlichen
| | tt,t0l^ ef’' cr !:- Die Pulverkammer explodierte,

L, °} weniger als 2 Minuten versank. Der
Me -dnia Si- « b-tcrc Offiziere und 100 Unteroffiziere

im ÄSn * «ob S umgekommen , 2 Offiziere u .w 32 Uuler-

ttcbSrij ] sind gerettet.
tvngreß urcht ' Bootersolge im MiLtkLmeer.
Idelen die '
uschlagen,
r die Machi^
in zu lassen.

I . am MittaH
nischen S -.I
llätter aus
chichtc des ÄD

-e,i-eUte sich
ig der Schissk
iger des GeD
prechen u»tn»

verhindert^
n beinahe

i n , 8 . März . Im Mittelmeer wurden
»n Eumpfer - und drei Segler mit zusammen

- ' ^ runter am 14. Februar oer bewaffnete
l lon ^orinv (4159 Tonnen ) mit Baumwolle

.flibxandria nach Genua , am 20. Februar der
»schf Transportdampfcr Nosalic (4237 Tr' ü

^tron und Hafer von Newhork na .h Saloniki,
k der bewaffnete englische Dampfer Walh-

mit 4500 Tonnen Magnesium aus dem
am 22. Februar ein französischer Tamp-

Ml » Tonnen , am 23. Februar ocr bewaffnete
^kTrojan Prince (3131 .Tonne ») mir voller
5 -f-./^ ruar der bewaffnete englische Dampfe'

chonnen) mit 5200 Tonnen Kohle von Cardiff
** l'kwaffneter feindlicher Transportdn :npfe >'

^ von etwa 5000 Tonnen mit Kohlenladung und der grie¬
chische Dampfer Viktoria (1388 Tonnen ), am 3. Mars der
bewaffnete englische Dampfer Crahgendoran (2789 Tonnen,
mit Kohle.

Oedeudel der hunstrrnde« Dögel!
Kleine Ckironik.

Geständnis des jüngsten Ebender.  Im Ver¬
laufe der Verhandlung vor dem Schwurgericht H-anau gegen
d« drei Zigeuner Ebender hat der jüngste der drei Angeklagten,
Hermann Ebender , gestanden, den Förster Romanus durch zwei
Kugeln niedergestrectt zu haben . Der Förster sei ihm mit sei¬
nem Gewehr enlgegengetreten , und in der Angst um sein ei¬
genes Leben habe er deshalb die Waffe zweimal auf den Förster
abgcdräckt.

5 00 Mark Geldstrafe wegen einer Weih ¬
nachtsfeier für Kriegsgefangene.  In Stuttgart
hat das Schöffengericht den Kommerzienrat Robert Wißmann
in Feuerbach zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er für
französisch: Kriegsgesnngene , die in seiner Fabrik beschäftigt
waren , antz Heiligen Abend eine Weihnachtsfeicr veranstaltet
hatte- Außer der Bewirtung mit Kuchen und Zigaretten er¬
hielt jeder der Gefangenen noch eine Flasche Wein mit . Wiß¬
mann machte zu seiner Verteidigung geltend, daß er die Arbeits¬
freudigkeit der Gefangenen habe steigern wollen.

Handel und Gewerve.
Alles wird teurer-  Die Stadtverordnetenversamm¬

lung in Neuwied beschloß die Erhöhung der Schlachtgebühren
um das Vierfache der bisherigen Sätze. Sie ging dabei von
dem Gedanken aus , bei den ohnehin sehr hohen Fleiscbpreiscn,
an die man sich schon gewöhnt habe, mache die Erhöhung niidit
viel aus . Für das eî elne Pfund betrage sie mir 5 Pfg.
Ter Eispreis soll von 1 Mark aus 1,30 Mark für den Zentner
erhöht werden . Dagegen wird die Pacht der Kühlzellen um die
Hälfte herabgesetzt. Für die unteren Klaffen des Lyzeums soll
das jährliche Schulgeld von 76 auf 160, für die mittleren
von 110 auf 130 Mark erhöht werden. Bei den oberen Klassen
bleibt es bei den bisherigen Sätzen von 140 Mark am Lyzeum,
von 180 Mark am Oberlhzeum . An beide soll mit der Zeit
eine Frauenschule angegliedert werden. Für elektrisches Licht
soll während des Krieges 20, für Kraft 30 Prozent Teuerungs¬
zulage erhoben werden. Für Licht ist denn der Preis 60 Pkg.
die Kitowattsttmde . Bei diesem sollen auch die Rabattsätze
forlfallen.

Telephcnifche Nachrichten.
Russischer Transportdampfer gesunken.

WTB . Kopenhagen,  8 . März . Tie Blätter melden
aus Christiania , während des großen Orkans an der Mur-
manküste wurde ein großer russischer Transportdampfer,
der in der Kola -Bucht verankert lag , mit voller Ladung
auf das Meer Hinausgetrieben , wo er sank. Der Wert der
Ladung beläuft sich auf 10 Milionen Rubel . Die Besatzung
ist gevctlet.

Zwei holländische Danrpser gescheitert
WTB . Amsterdam^  8 . März . Wie MB Allgemecn

Hondelsblad meldet , erhielt der Rotterdamsche Lloyd die
Nachricht , daß der Dampfer Siirdors gestern bei See sturm
aus den Felsen von Gibraltar gestrandet ist. Man glaubt,
daß der Dampfer sich von seinen Ankern losgerissen hat.

WTB . Rotterdam,  8 . März . Dem Maasbvde zu-
fjge besteht das Gerücht , daß der holländische Dampft,
Astroom (960 Tonnen ) aus der Reise von Amsterdam nach
London torpediert wurde . Dasselbe Blatt erfährt , daß der
holländische Dampfer Benkelsdijk (6749 Br .-R .-T.), der sich
mit 10000 Tonnen Regiermngsgetreide aus der Fahrt von
Ne-i York nach Amsterdam befand , bei Halifax gescheuert sei

Umleitung holländischer Dampserlinien.
WTB . Amsterdam,  8 . März . Die Tampsstyisf-

seyrrögescllschaft Niederland und Rotterdamsche Lloyd teilen
nur . daß sie ihre Frachtdampser zimschen Holland und
Niedirländisch -Ostindirn in Zukunft durch den Panama-
Kanal fahren lassen.

Provrnziolverband Hessen-Nassau des Hansa-
Bundes.

Dem Jahresbericht 1916 entnehmen wir folgende An¬
gaben : Januar:  Generalsekretär Richard Baum über¬
nimm r die Geschästsleitung des Provinzialbcrbandes Hesicn-
Nassau und der Ortsgruppe Frankfurt a . M . des Hansa-
Bundes . In einer Sitzung des Präsidiums des Provinzial-
verbandcö wird der Kassenbericht erstattet , der eine Ge¬
st,mtemnahme von rund 25000 Mark aufweist . Herr Ober¬
meister Knicst -Cassel entwirft ein Bild von der Tätigkeit
des Provinzialverbandes zu Gunsten der Handwerker . Auch
die Frage der öjfentlich rechtlichen Arbeitsnachweise ist
Gegenstand eingehender Besprechung . In Cassel . Crvnbcrg,
Friedrichsdorf , Groß -Auheim , Homburg , Soden and Rüdes-
heim finden Aussprachen mit dem Vorstand statt , welche in
erster Linie geschäftlichen Angelegenheiten des Provinzial-
verbandes gewidmet sind . In einer Borstandssitznng in
Höchst a . M . wird die Tätigkeit des Hansabuntes im ver¬
gangenen Geschäftsjahr eingehend erörtert und zu der lieber
gangswirtschaft für Handel und Industrie Stellung ge
nou .mcn . Februar:  An die Kriegsbeschädigten der La-
zarette wird das Schristchen „Buchführung und Kalkulation
des Handwerkers " zur Aufklärung übermittelt . Zur Frage
der Entlassung nur garnisondienst - bezw. arbertsverwen-
dungssähiger Mannschaften aus dem Militärdienst wird
eine eingehend begründete Eingabe an das Kriegsmini-
stcrium übersandt . Die Kriegskreditanstalten für den
Mittelstand in Hessen-Nassau sollen durch Bereitstellung be¬
sonderer Mittel seitens der Städte unterstützt werden . Die
Beratungskommission in Frankjun a . M . häir eine Be-
spn ' chung ab , in der die Beschaffung billiger Darlehen für
Handwerker eingehend erörtert wird . Ter Geschäftsführer
bespricht in Vorstandssitzungen zu Marburg und Hanau
die Tätigkeit des Provinzialverbandes für das kommende
Grschästsjahr . Der Vorstand der Ortsgruppe Frankfurt

a . M . des Hansabundes beteiligt sich an der Sitzung des
Drrettoriums in Berlin , in ivelcher Professor van der
Bvrgyl über Hausbesitz , Wohnungs - und Mietrecht , Pw-
sessor Tr . Leidig über Industrie , Mittel,randspolink und
Arbeilsmarkt , Reichstagsabgeordneter Roland Lücke übe,
Gelo , Kredit , Schiffahrtswesen und Geheimrat Riester über
die wirtschaftliche Abrüstung sofort nach Kriegsschluß ein¬
gehend berichten . April:  In Frankfurt a . M . findet
eine Sitzung des Gesamtausschusses des Provinzialverbandes
Hessen-Nassau statt , in der Maßnahmen zur Uebergaugs-
Wirtschaft eingehend verhandelt werden . Nach einer ein
leitenden Ansprache des Präsidenten Geheimrat Riester er¬
örtert Professor Leidig die Ueberleitungsmaßnahmen unserer
Finanzwirtschast , die Sicherstellung der Ein - und Ausfuhr,
Organisation des Arbeilsmarktes , Rohstoffversorgung der
Industrie , Vergebung von Heereslieserungcn und ' Maßnah¬
men zu Gunsten des Hausbesitzes . Bankier M . W. Hohen-
emscr und Generalsekretär Baum geben ein Bito von der
Mitwirkung des Provinzialverbandes Hessen-Nassau bei die¬
sen großen Ausgaben . Professor Arndt -Frankfurt o . M . er-
«änzt die Ausführungen durch die Darstellung der Tätig¬
keit in der Mitteistandskommission . Nach Ablage eines
Rechenschaftsberichtes werden Vorschläge zur Werbetätig¬
keit im Provinzial -Veröand unterbreitet , dieser umfaßt z. Zt.
78 Ortsgruppen mit 8069 Mitgliedern . Im weiteren Ver¬
lauf der Beratungen lverden Vorkehrungen für die Schaf-
fung von Beratungsstellen für Kriegsteilnehmer , Maßnah¬
men sür den bargeldlosen Verkehr und - Entschädigung der
Auslandsdeutsehen sür entstandene Verluste besprochen . Auch
die Schätzungsämter sind abermals Gegenstand eingehender
Aussprache . Innerhalb des Vorstandes des Provinzial-
Verbandes wird eine Konferenz maßgebender Persönlich¬
keiten von Oesterreich -Ungarn und Deutschland in Aussicht
genommen , die möglichst im alten Bundespalais in Frank¬
furt a . M . stattfinden soll und sich mit den Zielen der
mitteleuropäischen Wittschastskonferenz besckstlftigen loird.
Der Zeitpunkt dieser Versammlung soll später durch die Zen¬
trale des Hansa -Bundes sestgelegt werden . Ein Vorscklag,
den Sparerlaß für jugendliche Arbeiter , welchen das Ge¬
neralkommando in den Marken durchgefiihrt hat , auch auf
das 18. Korps auszudehnen , wird eingehend erörtert und
infolge triftiger Geaengründe abgelehnt . Die Angelegen-
heil der Hhpothekenzinsdarlehnskassen wird in der Be-
ralungskommission sür den gewerblichen Mittelstand zu
Frankfurt a . M . eingehend erwogen . Mai:  An den
Bundesrat und den Wohnungsausschuß des Deutschen
Reichstages wird eine Eingabe übermittelt , welche die Be¬
schlüsse des Wohnungsausschusses im Reichstag über die in
der Friedenszcit hinsichtlich der Hhpolhekenschulden und
der Mietzinsen zu treffenden Maßnahmen behandelt . I»
Eltville , Dillenburg , Geisenheim , Fulda , Herborn , Cms.
Sinn und Wiesbaden finden Versammlungen bczlo. Be¬
sprechungen mit den Vorständen statt . Juli:  Eine all¬
gemeine Mitgliederwerbung im Verbände hat das Resultat
zur Folge , daß annähernd 200 Mitglieder ihren Beitrag
erhöhen beziv. neu beitreten . An die Mtglieder im Felde
Itirb die Zeitschrift des Hansabundes ausgesandt Die Fir¬
men im Provinzialverband werden gebeten , die Feldadresien
ihrer Mitglieder bekanntzugeben . August:  Mit dem
neugegründeten Zentralverband sür den deutschen Groß¬
handel wird eingehend Rücksprache wegen gemeinsamer Ar-
bkiten gepflogen . September:  Zwecks Sicherung deut¬
scher Forderungen im feindlichen Ausland findet im Frank¬
furter Hof zu Frankfurt a . M . eine öffentliche Versammlung
statt , bei der der Hansa -Bund als Veranstalter mitwirkt.
Es wird die Errichtung einer Zentralstelle in Berlin be
schlossen, welche Flüssigmachung der Forderungen unter
Bürgschaft des Reiches und deren Sicherstellung im Rahmcil
der Friedensverhandlungen erstreben will . Der Hansa -Bund
fördert durch Ausgabe einer kleinen Schrift über den bar¬
geldlosen Verkehr das Verständnis für diese Zahlunzswcise.
Angesichts der Pottverhöhung weist der Hansabund daraus
hin , daß eine Reihe von geschäftlichen Mitteilungen unter
dem Begriff der „Geschäftspapiere " mit verbilligtem Porto
vrrsandt werden können . In Diez, Eschwege, Häigee , Lim¬
burg und Gießen finden Aussprachen über die Tätigkeit
des Hansabundes für den kommenden Herbst statt , ebenso"
wurden in einzelnen Orten kleine Vereinsversammlungen
abgehalten . Oktober:  Dem Provinzialverband werden
die Ortsgruppen Gießen , Alsfeld , Schlitz, Alzeh und Bingen
neu angeschlossen . Ter Geschäftsführer bespricht mit beit
Vorständen die jeweilige Tätigkeit zu Gunsten des Pro-
vinzialverbandes . No 'vember:  In Wiesbaden findet
eine öffentliche Hansatagung statt , bei der zahlreiche Mit¬
glieder der Ortsgruppen vertreten sind. Tie Beratungen
umfassen Referate über die Ucberleitung der Kriegs - in
die Friedenswirtschaft : Referenten sind Reichstagsabgeors-
netcr Geh .-Rat Rießcr -Berlin , Obermeister Kniest -Cassel.
Generalsekretär Baum -Franksutt a . M . Anschließend an
diese Tagung findet ein gemeinschaftliches Mittagsmahl
im Kurhaus statt , das durch eine beinerkenslecrte strede
vor: Gehcimrat Ricßer über die Kriegsaufgaben des .Hansa-
bundks ausgezeichnet ist. Der Vorstand der Ortsgruppe
Frankfurt a . M . beteiligt sich an dem Vortragszyklus von
Dr . Oppenheimer , w-elcher über soziologische Themen spricht
Tic Nebcrnahme des österreichisch-ungarischen Tienstver-
tragr -: auf die deutsche Privatangcstelltenschaft ist Gegen¬
stand eingehender Erörterungen . Der Hansabund nimmt
vorerst eine abwartende Stellung in dieser Frage ein
Dez e m 6er:  Die Aussührungsbestimmungen zum valer-
lündischen Hilfsdienst werden in wiederholten Pbrstands-
sitzungen geprüft und einschlägige Wünsche durch den Ge-
schäftsführer beim Kriegsamt in Berlin und bei der Leitung
des Hansabundes persönlich geltend gemacht . Die vor¬
läufig erschienenen Aussührungsbestimmungen zun : vaterlän¬
dischen Hilfsdienst werden auf Grund persönlicher Infor¬
mationen des Geschäftsführers in Berlin in mehreren um¬
fangreichen Rundschreiben an die Mitglieder bekartntgegeben.
Außerdem entfaltete der Hansatag eine rege Tätigkeit in
Frankfurt und anderen Orten der Provinz zur Förderung
und Unterstützung von Handel und Gewerbe.
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Aus Provinz und Nachbargebieten
Hinweis . Am 9. März t,rt eine Bekanntmachung in Kraft

getreten , die eine Beschlagnahme, Meldepflicht , Enteignung
und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten Bauwerken
zu Vlibschutzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfer-
MoitnKn ?ntnif> her on Rlitxickutxanlaaen befindlichen Platinteilemengen sowie der an Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile
Vorsicht. Alle näheren Einzelheiten ergeben sich ans dem
Wortlaut der Bekanntmachung und den Ausführnngsbestim-
mnngen , welche die mit der Durchführung beauftragten Kom¬
munalbehörden erlassen. Die Veröffentlichung erfolgt in der
üblichen Meise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen
Zeitungen ; außerdem ist der Wortlaut de^ Bekanntmachung bei
den Landratsämtern und Polizeibehörden einzusehen. Aus¬
nahmen sind in der Bekanntmachung besonders vorgesehen,
auch wird auf kunstgeioerblichen und kunstgeschichtlichen Wirt,
welcher von beauftragten Sachverständigen festzustellen rst, die
erforderliche Rücksicht genommen. — Zu bemerken ist, dar.
sich als Ersatz für Kupfer in Blitzschutzanlagen Eisen gut
beioährt hat.

B Limburg , 8. März . Das Ergebnes der Waxftmollekte
im Jahre 1916 beträgt im Kreise Limburg 5209,13 Mark . —
T-er „Stock im Eisen ", der in der Zeit vom 4. Dezember
1915 bi« 4. November 1916 zur Nagelung auf dem Neumarkt
ausgestellt war , hat insgesamt 12600 Mark Reingewinn er¬
bracht . Die ioälfte davon fließt der Zentralstelle des Roten
Kreuzes in Berlin und 'je ein Viertel der städtischen und Kreis¬
fürsorge zu. ^ r ri,

Kerkerbach 8. März . In der vergangenen Nacht stieg
ein rannierender Güterzug mit einem Militärzüge zusammen.
Ein aus Wetzlar gebürtiger Heizer wurde hierbei getötet. Die
Lokomotive des Güterzuges wurde umgeworfen und beschä¬
digt , mehrere Wagen entgleisten . Ter Verkehr wird durch Um¬
steigen ausrechterhalten.

Koblenz , 7. März. Die Stadtverordnetenversammlungbe¬
schloß, für 50 000 Mark Geld in Fünfzigpfennigscheinen aus¬
zugeben Dem Kriegsausschuß der Vereinigten Vereine vom
Roten Kreuz und des Nationalen Frauendienstes wurden monat¬
lich 1000 Mk. sür das laufende und folgende Vierteljahr weiter
bewilligt . Dem Verein der christlichen Hilfe zur Unterbringung
von Koblenzer Kindern in Holland wurde ein Betrag 6x3. zu
600 Mk. bewilligt . Zur Gewährung von Darlehen an Kriegs-
tetlnebmer oder deren Angehörige aus weisen des gewerblichen
Mittelstandes wurden 100 000 Mk. bewilligt . Weiter wurde
des» ,lassen, die Amtskette des Oberbürgermeisters der Gvldan
kcmfsstelle zu überweisen oder unter Umständen sonstwie zu
veräußern . Kommerzienrat Wegeler hat der Stadt zwei große
Bilder mit 14 Stiche geschenkt. Dein Leiter des Stadtcheaters,
T -r . Meinecke, wurde das Theater für die Sommermonate über¬
lassen. Für die Tage , an denen wegen Kohlenmangels nicht ge¬
spielt werden konnte, übernimmt die Stadt zwei Drittel der
Sagen der Mitglieder.

Ans Bad Ems und Umgegenv-
e Auszeichnung Landsturmmann L. Zimmerschied wurde

die Hessische Tapferkeits -Medaille verliehen.
e Das Eiserne Kreuz erhielten der Ersatz-Reservist Wil¬

helm Kaffinc , Sohn des Schlossers Christian Kaffine , Kob¬
lenzerstraße , und der Musketter Wilhelm Landsrath , Sohn
des Besitzers von Hof Wintersberg , der zur Zeit im Reserve¬
lazarett Bahnhofshotel liegt . ^

e Der Turn -Berein hält morgen Abend 8 N h r ftxnr
Monatsversammlung bei Flöck ab.

Mscheivheitsmenge und städtische
Fleiitverteilung.

Abholung der Kleie.

Die Menge Fleisch und Frischwurst, die von den Metzger¬
meistern in dieser Woche abgegeben werden darf , ist an dem
Aushang in den Metzgerläden zu ersehen.

Die Metzgermeister haben die Fleischmarken spätestens am
Montag , den 12. dS. Mts ., vormittags 10 Uhr im Rrthans-
saal abznliefern.

Bad Ems,  den 9. März 1917.
Der Magistrat.

Eine Anzahl Bichbesitzer haben die ihnen
Kftiemafsen bei der Firma L'rkenbach bis j tz>wM
Geschieht die Abholung bis Samstag , de » X|(
Mittags 12 Uhr nicht, so wird die Masse and,
geben.

vad Sms , den 8. März 1917.
Der ^

Holzvcrstcigcrun,.
B »tter-Berka«f.

Auf die für d'e Zeit vom 5 . bis 11. März gültigen
Fettmarken wird am SamStag , den 10 dS- Mts . bei M.
Bräutigam , Ed . Wilhelmi und Fr . Ncidhöfcr Butter verkauft.

Bsd Gm - , den 9. März 1917.
Ter Magistrat.

Die am 8 ds. Mts . im hiesigen Stadtwald j
Holzverfteigerung ist genehmigt.

«üd Ems , den8. März 1917.
Der 9R«

Berka«? von Eiern
Aus die Eierinarke Nr - 2 der Inhaber der Eierkarten Nr.

2801 bis einschl. 5560 entfällt je ein Ei . Käuflich zu haben
bei Bräutigam xmd Wilhelmi-

Bad Ems,  den 9. März 1917.
Der Magistrat.

Beseitigung von Schnee.
Gemäß der Bestimmung im 8 11 der Str»

Verordnung werden die Hausbesitzer aufgefordert, l
von den Bürgersteigen vor ihren Besitzungen zu

Bad Ems , den 9. März 1916
Die Polizeiverwah

Verkauf von Bücklingen.
Am Montag , den 12. ds . Mts ., sixxd bot A. Kauth , P . Biek

L. W. Krausgill , M . Bräutigam . Neidhöfer , Wilhelmi , W.
Linkcnbach und Konsumverein Emserhütte Bücklinge käuflich
zu haben.

Ter Verkauf ist an folgende Bedingungen geknüpft:
a) Bei dem Einkauf ist die Stammkarte (graue Karte ) der

Lebexxsmittelbezngsscheine vorzuzeigen , auf deren Rück¬
seite der Verkäufer einen Vermerk über die abgegebene
Stückzahl zu machen hat.

b) Es bitrfen nicht mehr Irrte 3 Stück an eine Familie ver¬
kauft werden. An allein stehende Personen nur 1 Stück.

r) Vorausbestellungen sind nicht zulässig.
Vad Ems,  dexx 8. März 1917.

Der Magistras

Verkauf von Haferflocken und
Hafergrütze.

Am Montag,  den 12. ds . Mts ., werden Hafergrütze
und Haferflocken in den hiesigen Kolonialivarenhandlungen ver¬
kauft . Aus einen Nummerabschnitt Nr . 26 der Lebensmittel¬
bezugscheine entfallen 150 Gramm.

Bad Ems,  den 8. März 1917.
Der Magistrat.

Aus Diez und Amgegend.
d Das Eiserne Kreuz cchxelt der Pionierunteroffiziec

Hermann Wagner von hier-
ck Wirverherstellungsarbeitcn in Ser Kirche.

Das von Herrn Bildhauer Leonhard aus Höchst meisterhaft
wiederhergestellte Grabmal der Freifrau Elisabeth von Reifen¬
berg, gestorben 1579, ist in dieser Woche im Chor unserer Stifts¬
kirche aufgestellt worden. Rrxn wird von genaixrxtem Meister
ein weiteres Grabmal wiedechergestellt. Es handelt sich um
dasjenige des ebenfalls 1579 verstorbenen Amtmanns von
T-iez, Wilhelm von Brambach . Die erforderlichen Kosten wer¬
den auch in diesem Falle von privater Seite aufgebracht . Es
ist höchst erfreulich, daß man jetzt mehr denn früher den vielen
Kxmstdxnkmälern in unserem sechshundertjährigen Gotteshaufe
mehr Beachtung schenkt und so eine Sehenswürdigkeit ichafft,
die nicht verfehlen wird, ihre Anziehungskraft auf die vielen
Besucher des Lahntales auszuüben . _

Emschräntullg des Kartoffewerbrauchs.

P^rauuvorrxiw Mr Me SLrlwtetlxma Rtcimrd tzeln . Bo»

Tie Kartoffelknappheit zwingt zur äußersten Einschrän¬
kung des Verbrauches . Nur dann wird es möglich sein, mit
den vorhandenen Vorräten bis tzur nächsten Ernte auS-
zukommen. Wir richten daher erneut an die Einwohner¬
schaft das Ersuchen, mit den Kattosfeln sparsam umzugehen
und wo noch Rüben und Kohlraben vorhanden sind, diese zu¬
erst zu benutzen, damit sie nicht holzig werden.

Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam,
daß die Kartoffelbezugsscheine Mittwochs und Freitags vor¬
mittags ausgegeben werden xmd daß diejenigen zurückgewiesen
werden müssen, die zum Bezug« von Kartoffeln noch nicht
berechttgt sind, d. h. die nach der Berechnung von »/* Pfund
bezw. 1 Pfxxnd auf den Kopf und Tag nach den gelieferten
Mengen noch einen Vorrat haben müssen.

Bad E m s , den 6. März 1917.
Der Magistrat.

Ausbildung einer Hebamme.
Die Zahl der hier tätig gelvesenen Hebammen betrug seither

5, dxxrch das Ableben der Frauen Dietz und Knopp jetzt nur
noch 3. Es erscheint die Ausbildung einer weiteren Hebaxnmr
nöttg . Frauen oder Mädchen, die sich dem Beruf widmen wollen,
wollen ihre Meldung bis zum 15. ds . Mts . an uns einreichen.

Bad Ems,  den 5. März 1917.
Der Magistrat.

J .-Nr . 1890. Diez,  bett 9. März 1917.
A » die Herren Bürgermeister ves KreiseS.

Zum Zwecke der Heranziehung Hilfsdienstpflichtiger für
bie Landwirtschaft wollen Sie mir bis zuxn 12 . ds . Mts.
do, mittags cventl . telephonisch oder telegraphisch berichten,
wieviel Hilfskräfte für die Land- und Forstwirtschaft in
ihren Genreinden unbedingt benötigt werden.

Der Land rat.
Duderstadt.

Laufenlasien der Hüdmr.
Gexnäß ß 11 des Feld - und 'Forstpol .-Ges. kann derjenige,

der seine Hühner außerhalb eingefriedigter Grundstücke ohne
gehörige Aussicht oder ohne genügende Sicherung läßt , bestraft
werden . „ . n™ .r .

Durch Kreispoiizei -Verordnung vom 7. 6. 1890 xst eine-
Abänderung der vorstehenden Vorschrift in der Weise zugelasfen,
daß die Ortspolizeibehörde die Zeit , während welcher die
Hühner auf bestellten Aeckern und in Gärten frei umherlaxxsen
dürfen sestsetzen kann . Nachdem diese Festsetzung erfolgt xst,
bttngen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß das Um-
herlaufenlasien der Hühner ans bestellten Aeckern und in Gärten
außerhalb des Stadtbe rings  mit Ausnahme der
Monate Dezember , Januar und Februar Verbote  n ist.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 7. März 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Anmeldung lür den Vaterländischen Hrlfsdtenst.
Meldekarten zur Anmeldung für den vaterländischen Hilfs¬

dienst sind im Rathaus — Polizeibüro — zu haben.
Bad Ems,  den 7. März 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah

bei der Beerdigung unserer lieben Entschla
sagen wir allen unfern innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebene «:
Heinrich Eberhan.

Bad Ems , den 8. März 1917.

Lanz -Hilchschlen (l<
in jeder Grösse, zu Fabrikpreisen sofort iieferb

« , Levtta , Holzap]
Fernsprecher Nr. 9.

MMttt ml litrittinSt,
LMrirtt, Mcr ml kirim,
8riM, Lchn »Ä Zktick, i

welche Interesse für irgend ein HauSÜ«
oder jL

bene» die Hebung de- BolkSwohlS am H« -« I
orientieren sich am zuverlässigsten 8b«
aSe einschlägigen Frage « a«S **§

Dirr -Bör»
Berlin SO. 16,

Eöpenickerstraste 71.
Textlich «ud illustrativ vornrhm ausgestatte

Aboxmementspreis von der Post abgeholt
78 Pfennig.
Frei ins Haus

90 Pfennig.
Verlangen Sie Probenummer « !

Unterer Stock
Oranie«weg 3

1 Zimmer , Küche u. Zubehör
jti vermieten.

H . Sommer , B b Ems.

Im Hause, Ems , Nömerfrr
44 , sind btr 2 u. 3 . Stock je
tz Räume mit ZndebSr zu verm.

Emde . Nassau [i *37

Butter - AuSgabe
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag ) in

den bekannten Verkaufsstellen , in nachstehender Reihenfolge
statt.
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501 —2600
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2001 —2500
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr 2501 —Ende
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1—500
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 50i —1000
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001— 1500

Die Zeiteinteilung ist genau einzxxhalteii . damit allzu¬
großer Andrang in den Geschäften vermieden wird.

Diez, den9. März 1917
Der Bürgermeister.

I . V: Heck.

Imz« pidjrn

Inckerbrzugvschkine.
Die Zuckerbezugsscheinefür die Hotels , Gast- und

Schaukwirtschaften können auf dem Polizeiamt in Empfang
genommen werden.

Diez , den 8. März 1917. .
Der Bürgermeister.

I . B .: Heck.

ans guter Familie sucht sich
irvendwie zu betü-igen. ( lSüt
Nähere« zu erfragen in der Ge-
schäfttfftlle.

Stundenfrau oder -Mädchen
gegen guten Lohn u Beköstiguna
gesucht (1971

Sahnst ratze 53 . Bad EmS.

BAD EI
Samstag , de« 1*

abends 8 ÄD
Mouatsverfa»

im VereinSlokal I.
1870) Der,

2 e * £

5? a V*

Besseres, bxaveS
Mädchen

für kleine Familie zxxm1 April
gesucht Lodn 2V M. monaxlxch
bei sceier Station Nur s lche,
weiche mehr auf gute Behandlung
al» aus hohen Lohn sehen, wollen
sich schriftlich melden an si9W

Frau Rentner Christman « ,
Wiesbaden , Lahnstr 4.

EmS.
Israelitischer Gottesdienst.

Freilag abexxd 6,15
Samrtag morgen 910
Samstag nachmittag 6,85
Samstag abend 7,10

KirchlicheN
«ad ei*

Tvangelisw«
Sonntag 11 2S,

Pfarrkir
VormxxtagSw

I . V Herr Pf --n°
Nachmittagsi

Herr Pfarrer
In dieser Woche

Pfarrer Hetzdewan»"
langen. 4

RaffS^
Evangelische

Sonntag , 11.
Vorm. 10 Nhr: ®*T"
Nachm. 2 Uhr: Hk.

Di« AmtShandluE
Pfarrer M

Dier
Evangelische?

Sonntag , ll . M

islz

Morg. 10 Uhr: Sr.2
AdexxdS5Uyr: Hr
Tie Tauft n und W
richtet in der niichoh
Dekan Wilhelmi,

Hr. Vikar


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

